
etwa zurückgehalten , hat er die Zurückhaltung
bei dem betreffenden Numero eigenhändig an¬
zumerken.

8 - zo.

Die Referentenbögen sind in jedem Raths¬
tage in die Rathsstube zu geben , mit Ende
des Jahrs in die Ordnung zu bringen , und
in der Registratur durch io Jahre aufzube¬
halten , nach deren Verlauf sie kaßirt werden
rönnen.

6) Von Ausarbeitung des Txkibm
zum künftigen Referat.

8 - Zi.

er Referent ist schuldig zuvorderst zu sehen,
ob die Numeri der Referaten genau auf

einander folgen , und also nicht etwa ein oder
anderes Stück nicht zugestellt worden ; bemerkt
er hierinnen eine JrrrMg , hat er sich mit dem
krotoeolliüL Txiübitorum des ehesten zu be¬

sprechen , um den Verstoß zu beheben , ansonst
aber , oder auch bei öfteren derlei Irrungen^

wenn



2Z

wenn sie auch sogleich behoben würden, , dem

Bürgermeister die Anzeige zu machen , um den

Protokollisten zu mehrerer Genauigkeit anzu¬
halten.

8 - Z2.

Sollte der Referent aus dem Kxlülüto

entnehmen , daß eine dem Bürgermeister un¬
bekannt gewesene Ursache seiner Verflechtung
mit dem betreffenden Geschäfte , oder den Par¬
theien ihn hindere , das Referat auf sich zu
nehmen , hat er am nächsten Rathstag dem
Bürgermeister den Anstand zu eröfnen , da¬
mit , wenn selber ihn wichtig genug fände , ei»
anderer Rath zum Referenten ernannt werde,
welches in dem Protokolle , und dem Refe¬
rentenbuche sogleich wahrendem Rath anzu¬
merken , von dein neu ernannten Referenten
aber das Lxkibjmm in mKami zu überneh¬
men ist.

33 »

Ist aber der benannte Referent zum Vor¬

trag des ihm zugetheilten kxliwur geeignet,
hat er sogleich jedes LxliUümm genau zu
durchlesen, und dem Geschäfte jene Uiberden,-

b 4 kung,



kung , und reifes Nachsinnen zu widmen , das
ihn in Folge des abgelegten Diensteides vor
Gott und seinem Landesfürsten ausser Ver¬
antwortung sezet.

Z4.

Der Referent hat bei jenen der ihm zu-
getheilten Lxkibitorum , die bloß nach den kla¬
ren Worten der Gerichtsordnung , ohne daß
es einer Beurrheilung bedürfe , zu erledigen
sind , die bloß eine solche Einleitung betreffen,
so keiner ordentlichen Berathschlagung lohnet,
lediglich auf einem besonderen Bogen den Nu-
werum , den das kxkijbitum nach dem Proto¬
koll hat , und das Formale des Bescheids von
Wort zu Wort anzumerken , nach welchen : er
dus Lxkib '

ttum zu erledigen glaubet , von je¬
nen Kxli '

rbikjZ aber , die einer gründlichen Ein¬
sicht und Beurtheilung bedarfen , hat der Re¬
ferent zu jedem kxliibito auf einem besonder»
Bogen , bei welchen im Eingänge der Nume¬
rus des Lxlükiti ebenfalls anzumerken ist,
einen gegründeten Auszug des Geschäfts zu
verfassen , es wäre dann das kxkibuum von
solcher Kürze und Deutlichkeit , daß es keines
Auszuges bedürfe , sondern in seinem vollen
Inhalt abgelesen werden könne , Massen als¬

dann



dann der Referent von Verfassung eines Aus-

zugs enthoben ist , doch solle sich der Referent
dieser Befugniß keinerdings zu seiner Bequem¬
lichkeit gebrauchen , und nicht etwa auch weit¬
läufige Schriften ihres vollen Inhalts ablesen
lassen , Massen der Bürgermeister bei dießfalls
bemerkender Nachlaßlgkeit den betreffenden Re¬
ferenten zur Verantwortung zu ziehen , und eü
nem solchen Referenten , bei dem dießfalls die
Beurtheilung mangelte , aufzutragen hat , über
alle ihm zugetheilte Lxliibim die Auszüge zu
verfassen.

35-

Wenn aber das ll-xliillnum , oder in einem
schriftlichen Verfahren ein oder andere , oder
auch alle Sazschriften zu weitläufig sind , dann
hat der Referent über das betreffende Lxkidi-
nmi , oder die Sazschrift einen Auszug mit
Genauigkeit und Gründlichkeit zu verfassen,
keinen Behelf , oder Beweismittelzu überge¬
hen , das beticum von Wort zu Wort , wie
es in dem kxlübito einkömmt , auszudrücken;
beinebens bei jedem Referat sich die Ordnung
der Beilagen , und bei denen weitläufigeren die

zur Sache gehörigen Stellen auszuzeichnen,
my bei der Beratschlagung nicht durch lan-

b 5 gcs
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ge § Nachsuchen die Rathsversammlung einer

unnüzen Zeitversaumniß auszusezen.

8 - Z6.

Uiber jeden Prozeß hat der Referent ein
mit Gründlichkeit und Fleiß bearbeitetes Vo¬

tum zu verfassen , hiebei sich angelegen zu hal¬
ten , die Rathsversammlung nicht mit einer un-

nöthigen Weitläufigkeit aufzuhalten , und zu
ermüden , am Ende des Voü ist das Urtheil
von Wort zu Wort , wie es der Referent
abzufassen glaubte , zu entwerfen , und dann
ist dieser Referatsbogen ebenfalls von dem
Referenten zu unterzeichnen.

§ . Z7-

Die dem Referenten zugetheilten Lxlüln-
ra , die keine geschlossene Verfahren in Streit¬
sachen betreffen , hat der Referent jedesmal
im nächsten Rathstag in Vortrag zu bringen,
rs wäre denn , daß auch der nächste Raths¬
tag , ohne daß die Justizpflege leide , nicht
abgewartet werden könnte , in welchem Falle
der Referent sich sogleich , als er von den Ge¬

schäften die nöthige Informazion genommen
hat , mit dem Bürgermeister über jene Vor¬

kehrung



2 ^

kehrurigen einzuvernehmen hat , die dem Dien¬

ste angemessen sind , und stehet in solchem Fal¬
le dem Bürgermeister bevor , zu einer solchen
augenblicklichen Berathschlagung einen oder

anderen Rath beizuziehen.

§ . Z8 - ,

Die dem Referenten zugetheilten geschlos¬
senen Verfahren , hat der Referent mit solcher

Beförderung zu bearbeiten , daß dieselbe läng¬
stens binnen ZO Tagen zum Vortrag gelangen
mögen , doch kann der Bürgermeister bei un¬
terwaltenden besonderen Umständen dem Refe¬
renten eine längere Frist anberaumen , oder

auch eine mehrere Beförderung austragem

i

Jene TxMiw , bei denen insbesondere
ein Korreferent benennet ist , hat der Referent
vorzüglich in die Bearbeitung zu nehmen , so
bald diese vollendet ist, sie dem benannten Kor¬

referenten , jedoch ohne seine Meinung zuzusen¬
den , der Korreferent aber sein Votum schrift¬
lich auf einen besonderen mit dem Nro des Lx-
kibiti bezeichnten Bogen , auf eben jene Art,
Wie dem Referenten befohlen worden , aufzm

streu-



sezen , wo sodann nach vollendeter Bearbeit
rung das Kxkiibicum dem Referenten zuzusen-
den ist , damit es in Vortrag gebracht werde.

8 » 40,
Der Bürgermeister hat von Zeit zu Zeit

das Referentenbuch zu durchgehen , um zu ent¬
nehmen , was bei jedem Rath etwa im Rück¬
stand hafte . Haftete der Rückstand über die
vorgeschriebene Zeit , hat er dem Referenten
der Beförderung halber Erinnerung zu rhun,
und ist dieser schuldig am nächstfolgenden Raths¬
tage entweder das Lxlüdmim , oder die an ihn
geschehene Erinnerung in Vortrag zu brin¬
gen , damit im lezten Falle die Ursache des
Retardats 36 kroeoLolMm genommen , die
Zulanglichkeit der Entschuldigung von dem
Bürgermeister beurtheilet , allenfalls eine ver-
haltnißmaßige Frist bestimmet werde.

8 - 4i.

Sollten die von dem Bürgermeister ge¬
hörig geschehenen Erinnerungen ohne Wirkung
seyn , ist diese versäumte Amtspflicht an seine
vorgesezte Behörde anzuzeigen , damit ' der be¬
treffende Rath ad 0ÜILÜ0L liüario suspcndi-



ret , oder nach Umstäl !den angesehen werden

möge.

42.

Jener Rath, dem eine Stiftung zum
Referat zugewiesen ist , hat von dem Bestand

Dieser Stiftung ein ordentliches Rapttlare zu
führen , in dieses Die Beschaffenheit der Stif¬
tung , und zu welchem Endzweck , und mit wel¬

chen Bedingniffen sie bestimmt seie , genau an-

zumerken , den Stiftungsftmdum gründlich und
umständlich anzuführen , und alle sich hiebei
ergebende Veränderungen anzumerken , dieOa-
rscorL8 der Stiftung , und die Teilnehmer der¬
selben einzutragen , und dann , was immer in
Beziehung auf selbe vorfallt , aufzuzeichnen,
damit , wann von ihm eine Auskunft gefodert
würde , er selbe in kurzer Zeit standhaft abge¬
ben , und also auch , wenn ein anderer Refe¬
rent bestimmt würde , diesem sogleich die nö-

rhige Information ertheilen möge.

§ . 4Z-

Eben also hat jener Referent , dem ein
Fideikommiß zum Referat zugewiesen wird , in

gleicher Art über die wahre Beschaffenheit des
be-



betreffenden Fideikommisses ein Rapulare zu
halten , und in selbes die Beschaffenheit des
kiäe 'ieomlmss - lvüimri , die eigentliche Fidei-
kommiß - Oorpora mit Denen etwa hiebei auf¬
fallenden Bemerkungen , die Fideikommißbesi-
zer , und Lurswres , die Ouera des Fideikom¬
misses , die etwa zu leistenden Depurirungen
genau und umständlich einzutragen , auch alle
in Beziehung auf das Fideikommiß verfallen¬
de Angelegenheiten von Zeit zu Zeit anzumer¬
ken , Damit er nicht nur standhafte Auskunft,
wenn selbe nothig wöre , ertheilen könne , son¬
dern auch , wenn selber bei ein - oder anderen

Fideikommiß besonders in Rücksicht der auf¬

getragenen Depurirungen einen Saumsal so¬

wohl von Seiten der Fideikommißpsffessoren,
als Kuratoren bemerkte , dießfalls die nöthigen
Erinnerungen bei allgemeiner Rathsversamm¬
lung geschehen, und in die diensamen Vorkeh¬

rungen eingeschritten werde.

§ . 44 »

Am Ende jeden Jahrs ist der Stand je¬
der Stiftung , und der Stand jeden Fideikom¬

misses von dem betreffenden Referenten dem

Bürgermeister vorzulcgen.



8 - 45-

Zeder Rath ist berechtigt , in jedem Zähre
durch 6 Wochen die Enthebung von aller Ar¬
beit bei dem Bürgermeister anzusuchen, die er
entweder unterbrochen , oder in einer Reihe
zur Ausruhung seines Geistes , oder zur Be¬
sorgung seiner häuslichen Geschäfte verwen¬
den kaum; und soll ihm der Bürgermeister die
Aus ruhungszeit nicht anderst verweigern , als
wenn der Dienst durch die Abwesenheit des
Raths leidete , und die Geschäfte in ihrem
Zug nicht fortgesezt werden könnten . Sollte
ein Rath sich während dieser Zeit seiner Aus-
ruhung ausser des Genchtsorts begeben , oder
aus wichtigen Ursachen eine längere Zeit zu
Enthebung von der Arbeit fodern , so hat er
auch hierum insbesondere den Bürgermeister
anzugehen , welcher berechtigt ist , ihm die Er¬
laubnis sich von dem Gcrichtsom , jedoch nicht
ausser den k. k . Erblanden hinweg zu begeben,
zu erkheilen, auch bei Befund wichtiger Ur¬
sachen ihn von der Arbeit über 6 Wochen,
jedoch nicht länger , als im Ganzen auf Z Mo¬
nate zu entheben , gegen dem , daß sich der
Rath bei einer über 6 Wochen fürdaurenderr
Absentirung den gesezmaßig bestehenden Taxerr,
und Besolvungsabzügen unterwerfe . Wellte

sich



sich aber der Rath eine über z Monate fort-
daurende Enthebung von dm Geschäften er-
bitten , so hat er sich dießfalls zwar ebenfalls
nirgends anders , als bei dem Bürgermeister,
und zwar mit Anführung und Darthnnng aller
Umstande , und der Beweggründe seines Ge¬
suchs schriftlich zu melden ; es steht aber die¬
sem nicht zu , diese von selbsten zu ertheilen,
sondern er ist schuldig , hierüber die Anzeige
dem Appellaziousgerichte mit feinem gutachtli¬
chen Ermessen abzugeben , und hierüber fernere
Entschüessung zu gewärtigen. Wo endlich,
wenn sich ein Rath die Erlaubniß ausser Lan¬
des zu reisen erbitten wollte , diese nach Maaß
der unterm21 . December1780erflossenen An¬
ordnung bei Hofe anzusuchen ist.

e) Von dem Vortrage , derDerath-
schlagung , und Erledigung der
Hxliibirorum.

8 - 46.
H> er Eingang der Rathsflzung , und zwar

vor der Abtheilung in mehrere Senaten
hat mit dem zu geschehen , daß die dem Ma¬

gistrat
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